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Bodelshausen. In letzter Zeit seien
vermehrt Fuchskadaver aufgefun-
den worden: Das sei der Verwal-
tung aus der Jägerschaft der Jagd-
bezirke gemeldet worden, infor-
miert die Gemeinde: „Todesursa-
che waren eindeutig die Erreger
der Fuchsräude und der Staupe.“

Die Räude wird durch Milben
hervorgerufen. Die Übertragung
erfolgt in der Regel direkt von Tier
zu Tier, kann aber auch über die
Umgebung, den Fuchsbau oder
Scheuerstellen, geschehen. Die
Räude verursacht starken Juckreiz
und führt so zu Verletzungen
durch Kratzen sowie bakteriellen
Infektionen. Die Haare fallen aus
und die Haut entwickelt borkige
Krusten. Bei starkem Befall kann
das Tier sterben.

Die Staupe ist eine virale In-
fektionskrankheit, die für Hunde,
Füchse, Dachse und Marder
(Frettchen!) hochansteckend und
lebensgefährlich ist. Betroffen
sind verschiedene Organsysteme.
Krämpfe, Lähmungen und Haut-
veränderungen treten bei schwe-
rem Verlauf auf. Hunde können
sich durch direkten Kontakt und
durch verendete Tiere leicht an-
stecken. Deswegen bittet die Ge-
meinde darum, dass Hunde nur im
Einwirkungsbereich des Halters
frei laufen. Der Impfschutz sollte
überprüft werden. Für Menschen
ist die Staupe nicht ansteckend.
Die Fuchsräude kann nach direk-
tem Kontakt jedoch zur sogenann-
ten Trugräude führen, die in der
Regel aber problemlos abheilt.

Wer tote, kranke oder verletzte
Wildtiere findet, sollte den zu-
ständigen Jäger informieren. Wei-
tere Informationen bei der Abtei-
lung Veterinärwesen im Landrats-
amt unter 0 70 71 / 207 32 02 oder
auf www.kreis-tuebingen.de. ST

Räude und
Staupe in
Bodelshausen
Tiere  Wer tote, kranke oder
verletzte Wildtiere findet,
soll den zuständigen Jäger
informieren. Für Hunde ist
Vorsicht geboten.

in Team mit insgesamt 153
Helferinnen und Helfern
wird am Sonntag in den
Mössinger Wahllokalen im

Einsatz sein: Viele Ehrenamtliche,
städtische Mitarbeiter, Ort-
schafts- und Stadträte sind dabei.
Sie geben Stimmzettel aus, über-
prüfen die Wahlberechtigungen
der Wählerinnen und Wähler und
zählen am Abend die Stimmen
aus. Die Pandemie fordert Mehr-
aufwand und einige Neuerungen
bei der Organisation der Wahl –
am Wahltag selbst, allerdings auch
schon im Vorfeld.

Da ist etwa die Zahl der Brief-
wählerinnen und Briefwähler, die
im Vergleich zur Landtagswahl
vor fünf Jahren enorm zugenom-
men hat. „Das ist schon eine ande-
re Kategorie dieses Jahr“, sagt
Thomas Schneemann, der bei der
Stadt das Sachgebiet Bürgerser-
vice leitet. Stand Montagvormit-
tag waren es bereits 4300 einge-
gangene Briefwahl-Stimmen, was
29,4 Prozent der Wahlberechtig-
ten in Mössingen ausmacht.
Schneemann geht davon aus, dass
vom zurückliegenden Wochenen-
de und in den kommenden Tagen
noch was dazukommt. Zwischen

E
4500 und 5000 Briefwähler insge-
samt werden es sein, schätzt er
(siehe Infobox). Bei der Landtags-
wahl 2016 zählte die Stadt 1641 per
Post abgegebene Stimmen – was
damals schon einen starken An-
stieg bedeutete.

Höhere Fehlerquote bei Briefwahl
Da diese Entwicklung absehbar
war, hat Mössingen mit sechs
Briefwahlvorständen geplant, vor
fünf Jahren waren es noch zwei.
Diese prüfen, ob Wahlscheine
korrekt ausgefüllt und geschlosse-
ne Stimmzettelumschläge in Ord-
nung sind. Traditionell gibt es ei-
ne höhere Fehlerquote bei der
Briefwahl. Grund dafür ist, dass
Wählerinnen und Wähler mehr
beachten müssen, erklärt Schnee-
mann und verweist auf das Merk-
blatt, das den Unterlagen beiliegt,
und eigentlich sehr sicher sei. Da-
zu kommt, dass nicht immer alle
Unterlagen, die die Stadt versen-
det, auch rechtzeitig wieder zu-
rückkommen. „Wir haben nie ei-
nen Rücklauf von 100 Prozent.“

Für Wählerinnen und Wähler,
die ihre Stimmen vor Ort in den
Wahllokalen abgeben, gelten Re-
gelungen für den Infektions-

schutz. Dazu gehören etwa Mas-
kenpflicht, Hände desinfizieren
und Abstand halten. Die Stadt hat
auch sechs von insgesamt zwölf
Wahllokalen in größere Räume
umgesiedelt (siehe Infobox). „Uns
war wichtig, dass wir den Schutz
für Wähler und Helfer garantie-
ren“, sagt Schneemann.

Die hohe Zahl an Briefwählern
könnte in kleinen Gemeinden
dazu führen, dass am Wahlabend
Wahlbezirke zusammengelegt
werden müssen, um im Falle einer
zu geringen Beteiligung vor Ort
das Wahlgeheimnis zu gewähr-

leisten. In Mössingen bestehe die-
se Gefahr aber nicht, sagt Schnee-
mann. Er verfolgt täglich die Ent-
wicklung der Briefwählerzahl.
Selbst bei einer Präsenz-Wahlbe-
teiligung von nur 10 Prozent käme
Mössingen in allen Lokalen auf
mindestens 50 Stimmen, die ge-
fordert sind, um das Wahlgeheim-
nis nicht zu gefährden. Dennoch:
„Wir sind auch darauf vorberei-
tet“, sagt Schneemann. Die Helfe-
rinnen und Helfer führen vorge-
fertigte Strichlisten, um die Über-
sicht über die Zahl der abgegebe-
nen Stimmen zu halten.

Mehr Briefwähler, größere Lokale
Landtagswahl  Für Sonntag hat die Stadt Mössingen sechs Wahllokale in größere Räume
verlegt. Die Zahl der Briefwähler ist so hoch wie noch nie.  Von Moritz Siebert

In zwölf allgemeine
Wahlbezirke ist Mössin-
gen eingeteilt. Diese ha-
ben sich nicht geändert,
einige Wahllokale werden
aber in größere Räume
verlegt:
Langgass-Turnhalle statt
Altenbegegnungsstätte
Altes Rathaus; Aula
Quenstedt-Gymnasiums
statt Kindergarten Blu-

menküche; Bästenhardt-
Turnhalle statt Bästen-
hardtschule; Jugendtreff
Hotspot statt Kindergar-
ten Stettiner Straße;
Turnhalle Öschingen statt
Kindergarten; Turnhalle
Talheim statt Dorfge-
meinschaftshaus. Geöff-
net sind die Wahllokale
am Sonntag, 14. März, von
8 bis 18 Uhr.

Briefwahl können Inter-
essierte noch bis Don-
nerstag, 11. März, um 12
Uhr beantragen
(www.moessingen.de).
Für kurzfristig Erkrankte
besteht bis 15 Uhr am
Wahltag die Möglichkeit,
Briefwahl zu beantragen.
Das Wahlamt ist unter
0 74 73 / 370 104 von 8 bis
15 Uhr erreichbar.

Wahlplakate am Ortsausgang: Bei der Landtagswahl vor fünf Jahren verloren CDU und SPD in Mössingen zweistellig. Bild: Uli Rippmann

Briefwahl für Erkrankte kurzfristig möglich

Gomaringen. „Jazzmusik und Bi-
bel“ war der Musikalische Gottes-
dienst am Sonntag Okuli in der
evangelischen Kirche betitelt, en-
ger gefasst hätte es „Hohelied Sa-
lomos und Lovesongs“ heißen
können. Und für die Augen gab es
einiges, die Ohren waren jedoch
das vorwiegend geforderte Sin-
nesorgan, verbunden damit Ima-
gination und Fantasie.

Carla Frick benötigt keine Mu-
sikvideos oder Bühnenshow, um
Songs von Adele („Make you feel
my love“), Oleta Adams („Get he-
re“), Alicia Keys („If I ain’t got
you“) und Lady Gaga („Shallow“)
überzeugend emotional den 70 Zu-
hörerinnen und Zuhörern des co-
ronareduziert vollbesetzten Kir-
chenschiffs darzubieten. Begleitet
wurde sie am Klavier von Wolf-
gang Fischer, der zwischen Jazz,
Soul, R&B, Pop, Musical und
Deutsch-Rock mit leichter Hand
die stilecht passende Atmosphäre
herzustellen wusste. Zwischen den
Strophen war er mit ideenreichen
Chorussen zur Stelle, auch als Ver-
schnaufpausen für die Sängerin.

Carla Frick besitzt einen klas-
sisch-klaren Sopran, dabei in allen
Lagen mit der Fähigkeit, auch kör-
perhaft-kehlig temperamentvoll
zuzupacken, obwohl sie bei Gröne-
meyers „Mensch“ nicht dessen Bo-
chumer Bergmanns-Timbre er-
reicht. Dankenswerterweise, denn
so konnte man erstmals die ge-
meinten Tonhöhen des Originals
exakt nachvollziehen.

„The Power of Love“ von Fran-
kie goes to Hollywood bekam die
nötige Kraft, in weit dynamischem
Spannungsbogen und variierten
Stimmfarben durch Mikro-Positi-
onswechsel. Fischer legte das Fun-
dament mit Wechsel von fein de-
zenter Begleitung bis zu durch-
dringendem Furioso, dafür stets
wachsender Applaus, zum Schluss
mit Jubelrufen, maskengedämpft.

Zu vielen der gesungenen Tex-
te ließe sich ein biblischer Bezug
herstellen, so von Leonard Co-
hens „Hallelujah“ zu Bathseba
(König David, 2.Samuel, Kapitel
11) – übrigens, wurde die Ähnlich-
keit zu Kurt Weills „Und der Hai-
fisch …“ schon beschrieben? –

oder vom 250 Jahre alten „Ama-
zing Grace“ zu Davids Dankgebet
(1. Chronik, Kapitel 17).

Pfarrer Peter Rostan ließ König
Salomo mit dessen Hohelied zu
Worte kommen, das sich zwar
nicht theologisch, so doch bild-
sprachlich und vom Aufschlagen
eines Bibelbuches her gesehen
ziemlich im Zentrum des Gesamt-
werkes befindet. Er zitiere hiermit
„wohl erstmals in der Kirche“ aus
diesem nur acht Kapitel umfassen-
den Werk, sonst „immer nur vor
Reisegruppen im Heiligen Land“.

Blieben die vorwiegend auf Eng-
lisch gesungenen Texte meist Ar-
kanum, entblättert sich bei Salomo
schönste Lyrik: „Wie eine Lilie un-
ter Dornen – wie eine Traube von
Zyperblumen in den Weingärten“.
So lauten hier die gegenseitigen
Komplimente der Liebhaber. Pfar-
rer Rostan wies auf die geänderten
Gewohnheiten der heutigen Akro-
nym- und Emoji-Generation hin,
oder würden Sie Ihre Liebste mit
einer „Stute am Wagen des Pharao“
oder ihren Hals mit dem Turm Da-
vids vergleichen? Alfred Gloger

Lovesongs und das Hohelied Salomos
Konzert  Maskengedämpfte Jubelrufe: Die Sopranistin Carla Frick und Wolfgang Fischer am Klavier begeisterten in Gomaringen.

Temperamentvoll und überzeugend emotional: Carla Frick beim Konzert „Jazzmusik und Bibel“ in
Gomaringen. Im Hintergrund am Klavier: Wolfgang Fischer. Bild: Klaus Franke

Ofterdingen. Ab sofort ist die Bü-
cherei unter Einhaltung aller Si-
cherheits- und Hygienemaßnah-
men wieder geöffnet. Vorausset-
zung ist, dass sich die Besu-
cher/innen einen Termin buchen,
telefonisch (0 74 73 /920 108) oder
per Mail an ausleihe@buecherei-
ofterdingen.de. Die Termine ver-
gibt die Bücherei im 15-Minuten-
takt, die Aufenthaltsdauer im
Haus beschränkt sich also auf die-
se Zeit. Es besteht die Pflicht zum
Tragen einer medizinischen Mas-
ke oder einer FFP2-Maske (oder
vergleichbar). Weiterhin besteht
die Möglichkeit, per Mail oder te-
lefonisch Medien zu bestellen und
abzuholen. Personen der Risiko-
gruppe und Personen ab 65 bringt
die Bücherei die bestellten Medi-
en nach Hause.

Bücherei öffnet
mit Auflagen

Bodelshausen. Am heutigen
Dienstag, 9. November, ist eine öf-
fentliche Sitzung des Gemeinde-
rats im Forum. Los geht es um 19
Uhr mit einer Einwohnerfrage-
stunde. Anschließend geht es um
die Ermöglichung digitaler Sitzun-
gen und um den Erlass von Gebüh-
ren für die Kindertageseinrichtun-
gen und die Spätbetreuung für die
Monate Januar und Februar. Au-
ßerdem steht der Ausbau der Zep-
pelinstraße auf der Tagesordnung,
der für 2022 geplant ist. Zuvor
schon, um 18.50 Uhr, tagt der Tech-
nische Ausschuss im Forum unter
anderem zu Bauvorhaben.

Ausbau der
Zeppelinstraße

Gomaringen. Am heutigen Diens-
tag, 9. März, ist um 19 Uhr eine öf-
fentliche Sitzung des Bau- und
Umweltausschusses in der Sport-
und Kulturhalle. Nach einer Ein-
wohnerfragestunde stellt die Ge-
meindeverwaltung die Entwurfs-
planung für das Jugendhaus vor.
Der Baubeschluss ist geplant. Au-
ßerdem geht es in der Sitzung um
das Nahmobilitätskonzept.

Baubeschluss für
das Jugendhaus

DuGoNe. Der CDU-Landtagskan-
didaten im Wahlkreis Reutlingen
Frank Glaunsinger lädt zur On-
line-Veranstaltung „Sicherheit als
Markenkern der CDU – Wie wir
unser Land sicherer machen“ am
Dienstag, 9. März, um 18 Uhr ein.
Zu Gast ist der stellvertretende
Vorsitzende der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion Thorsten Frei. Die
Veranstaltung ist live auf Face-
book und unter www.frank-glaun-
singer.de zu sehen. Über die
Chat-Funktion können die Bürge-
rinnen und Bürger Fragen stellen.

Sicherheit als
Markenkern

Über die CDU-Maskenaffäre mit
Stimmen aus dem Reutlinger
Wahlkreis berichten wir auf dem
Reutlinger Blatt.

Außerdem


